
WMVbeschließt Verbundleitungen
Zukunftsträchtige Investitionen sollen Versorgungssicherheit gewährleisten

Gottfrieding. (ez) Um eine best-
mögliche Förderung für die Wasser-
versorgung Mittlere Vils zum Bau
von Verbundleitungen mit den
Stadtwerken Dingolfing und dem
ZweckverbandMallersdorf generie-
ren zu können, war der Werkaus-
schuss kürzlich zur Beschlussfas-
sung zusammengekommen.

Vorsitzender Gerald Rost konnte
hierzu Dionys Stelzenberger von
S2-Ingenieure begrüßen, der die
Thematik und den aktuellen Sach-
stand erläuterte. Er ging zunächst
darauf ein, dass im Förderpro-
gramm lediglich der erstmalige Ver-
bund zweier Systeme gefördert wer-
den. Nachdem die Stadtwerke Din-
golfing und die Wasserversorgung
Mittlere Vils bereits über die Was-
serservice Daibersdorf GmbH ver-
bunden sind, wird also das Vorha-

ben über die Stadtwerke Dingolfing
beantragt. Diese werden eine Ver-
bindung von Dingolfing nach Mal-
lersdorf herstellen. Es handelt sich
um ein zukunftsträchtiges System,
mit dem man auch bei feuerwehr-
technischen Bedarf entsprechend
reagieren könne.
Für alle drei Wasserversorger

bringe diese Verbundleitung deutli-
che Vorteil mit sich. Beim Zweck-
verband Mallersdorf könne zum
Beispiel die Teilversorgung in der
Mammingerschwaigen mit dem In-
dustriebereich gewährleistet wer-
den. Außerdem habe man die Mög-
lichkeit vom Hochbehälter in Ober-
daching bis zum Wasserturm in
Tunding Wasser zu befördern. Für
die Wasserversorgung Mittlere Vils
könne man den Bereich Gottfrie-
dingerschwaige samt Industrie ver-
sorgen und zugleich der Druck sta-

bilisiert werden. Und für die Stadt-
werke Dingolfing selbst wäre die
Teilversorgung des Baugebietes
Ennser Straße II/Sossau möglich
und würde zugleich zukünftige Er-
weiterungsflächen nördlich der
ST2074 versorgen. Die Kosten für
das Vorhaben sind anteilig von den
Unternehmen zu schultern. Die
Streckenlänge umfasst 7080 Me-
tern, die geschätzten Kosten liegen
bei rund 3,3 Millionen Euro. Mit ei-
ner Förderung von mindestens 50
Prozent könne gerechnet werden.

Stadtwerke Landau
miteingebunden
Außerdem stand die Verbundlei-

tung der Wasserversorgung Mittlere
Vils mit den Stadtwerken Landau
a.d. Isar auf der Tagesordnung. Die
Orte Mienbach und Sommershau-
sen gehören zum Versorgungsgebiet
derWMV, Rottersdorf gehört bereits
zu den Stadtwerken. Vorgestellt
wurde die Möglichkeit, eine Ver-
bundleitung mit Landau zu erstel-
len, welche förderfähig ist. Zur
Sprache kam bei dieser Sache, dass
auch ein zusätzlicher Hochbehälter
zwischen den Netzen guttun würde,

Sanierungsmaßnahmen
erniedrigen Wasserverlust
Werkleiter Dipl. Ing. (FH) Markus

Schmitz und Rainer Obermeier in-
formierten über den spezifischen
Wasserverlust im Verband. Hier
werde man deutlich besser. Lag der
Wert 2017 noch bei 77 Liter pro
Stunde und Kilometer, ist man in
2019 bei 31 Liter. Die Sanierungs-
maßnahmen zeigen also deutliche
Erfolge. Jetzt heiße es dranbleiben
und denWegweitergehen. In diesem
Zusammenhang verwies man da-
rauf, dass aktuell auftretende Rohr-
brüche, die übrigens über Ge-
räuschkurven oder über erhöhten
Wasserverlust entdeckt werden,
meist im Privatbereich liegen. Die
Sanierung der Leitungen bezieht
sich auf die Hauptleitungen. Die
Materialermüdungen treten jedoch
auch auf den Privatflächen auf.
Hier müssten die Hauseigentümer
jedoch die Kosten selbst tragen, was
viele davon abhält.
Vorgestellt wurde auch eine App,

mit der die Hydrantenwartungen
künftig dokumentiert und erleich-
tert werden solle. Bei Nutzung der
App könne man zum Beispiel der
Feuerwehr die Aufgabe zuweisen,
Hydranten in ihrem Gebiet zu war-
ten. Die Ortswehr könne darin die
Ergebnisse abspeichern. Über Gra-
fiken sehe man die Entwicklung
und könne bei Bedarf nächste An-
weisungen delegieren. Damit schaf-
fe man ein nachvollziehbares Sys-
tem, hat Überblick über den Sach-
stand und kann dieWartung organi-
sieren und aufeinander abstimmen.
Im Einzugsgebiet der Wasserversor-
gung Mittlere Vils habe man übri-
gens rund 1500 Hydranten.
Und noch ein Bereich betrifft un-

mittelbar die Feuerwehren, nämlich
die sogenannten Systemtrenner. Da-
mit solle das Trinkwasser geschützt
und das Eindringen von Lösch-
schaum in das Rohrleitungsnetz
verhindert werden. Die betreffe üb-
rigens jede Übergabestelle, also
auch Beregnungsanlagen, Hydran-
ten und vieles mehr. Ein mobiler
Systemtrenner schließe die Gefähr-
dung durch Zurückdrucken aus.
Dieses Thema gilt es in den einzel-
nen Gemeinden zu besprechen und
voranzubringen.

für das System jedoch nicht zwin-
gend notwendig ist. Vorhabensträ-
ger für die Verbundleitung wäre die
Wasserversorgung Mittlere Vils. Ein
gestellter Förderantrag sei noch
keine zwingende Verpflichtung zum
Bau, betonte Markus Schmitz. Der
Hochbehälter und auch ein ver-
bandsinterner Ringschluss stehen
aktuell noch nicht auf der Tagesord-
nung.
Man wolle jedoch in den Planun-

gen solche Möglichkeiten berück-
sichtigen und einarbeiten. Für den
Verbund müsste ein Leitungsnetz
mit einer Länge von 1,3 Kilometern
gebaut werden. Die Kosten für das
Stück, das sich zwischen Sommers-
hausen und Rottersdorf befindet,
liegen bei geschätzt 480000 Euro.
Die damit gewonnene Verbesserung
der Versorgungssicherheit haben ei-
nen deutlichen Mehrwert. Die Kos-
ten pro Verband lägen bei wohl ei-
nem Viertel, da mit einer 50-prozen-
tigen Förderung gerechnet werden
darf. Der Werkausschuss stimmte
der Umsetzung nach Prüfung der
Förderfähigkeit zu. Die Verwaltung
wurde mit der Ausarbeitung und
entsprechenden Planungsarbeiten
beauftragt.

Die angedachte Verbundleitung zwischen den Stadtwerken und der WMV. Hier würde die Verbundleitung der drei Zweckverbände im Isartal errichtet.


